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Deutſchland. 


Berlin, 17. Mai. Morgen früh werden, wie man 

Gaal Ihre Majeſtät die Königin eine Reiſe von hier über 

enthin, Stendal, Viezelberg bis Letzlingen antreten und 
am 10. d. Mis. von Letzlingen über Wolmirſtädt, Magde⸗ 
burg, Berlin nach Charlottenburg zurückkehren; ſodann am 
20. d. Mts. Vormittags per Eiſenbahn bis Wittenberg und 
nach Pretzſch und wieder zurück nach Charlottenburg reiſen. 
Ihre Majeftät gedenken anf dieſen Reiſen verſchiedene Wohl⸗ 
Fakes Austen in Allerhöchſten Augenſchein zu nehmen. 
Bei der Reiſe beider Majeſtäten findet überall ein officieller 
Empfang nicht ſtatt. 

— Das königl. Hoflager verbleibt in Charlottenburg 
bis nach Beendigung der Vermählungs⸗Feierlichkeiten Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeß Anna und wird ſodann wieder 
nach Potsdam verlegt. zug 

— Nach der am heutigen Tage in der königl. Schloß⸗ 
kapelle zu Charlottenburg, Mittags um 12 Uhr, vollzogenen 
Feier des vom Grafen Henckel von Donnersmarck zum Her⸗ 
renmeiſter des Johanniter⸗Ordens geſchlagenen Prinzen Karl 
von Preußen königliche Hoheit, erhielten durch Letzteren in 
e Weiſe 14 Perſonen den Ritterſchlag zu dieſem 

rden, worunter ſich Ihre Excellenzen der Miniſter-Präſi⸗ 


dent v. Manteuffel, General von Wrangel und der Hofmar⸗ 


all des hochſeligen Prinzen Wilhelm, Herr v. Rochow, 
fanden Sm dann eingeladene Gäſte, deren Sahl 
ſich etwa auf 300 belief, wurden nach der Feierlichkeit, welche 
bis zwei 1 5 währte, zur königlichen Tafel gezogen. a 
— Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl ift von hier 
nach Wien abgereiſt. ’ \ a 
— Gegenwärtig beläuft ſich in Deutſchland die Zahl 
der Mitglieder der Altlutheraner auf circa 44,000 mit fieben 
peri uturen. 
ie ee hört, werden die meiſten preuß. Biſchöfe 
das letzte Breve des Papſtes über die gemiſchten Ehen un⸗ 
düsfüß ber laſſen, was ihnen, da es ſich um keine Bulle 
handelt, bekanntlich erlaubt iſt. 


— Von Seiten des Handelsminiſters iſt die Abſicht 


— 


kund gegeben, im Jutereſſe der preuß. Induſtrie zur För⸗ 


derung des Geſchmacks in Muſtern und Formen Unterrichts⸗ 
Anſtalten für die Ausbildung von tüchtigen Deſſinateuren 
zu gründen. 2 

— Wie es heißt, ſteht eine allgemeine Neorganifation 
des geſammten Schützenweſens in Preußen bevor. 

— Die Liedertafel von St.⸗Johann und Saarbrücken 


hat ihr für die Pfingſtfeiertage beabſichtigtes großartiges Ge— 


ſangsfeſt aufgehoben, weil die Polizei die Abhaltung des Ge⸗ 
ſangsfeſtes nur unter der Bedingung geſtattete, daß die Ver⸗ 
eine von Speier, Neuſtadt, Mannheim und Mainz dabei 
ausgeſchlaſſen würden. Die Mitglieder derſelben ſollten nö⸗ 
thigen Falls im Bahnhof in Empfang genommen und mit⸗ 
tels Zwangspaſſes ſogleich wieder in die Heimath zurückbe⸗ 
fördert werden. i 

Breslau, 18. Mai. [Durchreiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs.] Heute um 10 Uhr 30 Minuten ha⸗ 
ben Se. Majeſtät der König und Se. K. Hoh. der Prinz 

Berlin verlaſſen, um die Reife nach Wien anzutreten. 
Die hohen Reiſenden trafen um 5 Uhr 50 Minuten Nach⸗ 
mittags auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein, wo⸗ 
hin fie fi Aufenthalt vom 185. ba Bahnhofe 


ohne 
mittelſt der Verbindungsbahn begeben hatten. Nach einem 


Görlitz, Sonnabend den 21. Mai. 


kaners Henry gegoffen. 


keit eines 


1833. 


Aufenthalt von wenigen Minuten ſetzten Se. Majeſtät und 
der Prinz Carl um 6 Uhr 5 Minuten die Reiſe nach Oppeln 
fort, woſelbſt fie wahrſcheinlich 74 Uhr Abends eingetroffen 
ſein werden. Die Abreiſe von Oppeln findet morgen früh 
6 Uhr ſtatt. Im Gefolge Sr. Majeſtät ſind der Miniſter 
des königl. Hauſes, Herr Graf zu Stolberg: Wernigerode, 
der General- Adjutant, General- Lieutenant v. Gerlach, die 
n Oberſt v. Bonin und Oberſt- Lieutenant 

reiherr v. Hiller, der Stabsarzt Dr. Weſtphal, der Reiſe⸗ 


Peſtmeiſter, Ober⸗Poſt⸗Director Balde, der geheime Käm⸗ 


merier Schöning und eine ſehr zahlreiche Dienerſchaft. 

Breslau, 19. Mai. Der Verweſer des hieſigen 
Bisthums, Canonicus Dr. Förſter, wurde aus den vorge⸗ 
ſchlagenen drei Candidaten heute vom biſchöflichen Capftel 
an Stelle des verſtorbenen Cardinals Freiherrn von Diepen⸗ 
brock zum Fürſtbiſchof von Breslau erwählt. 

Erfurt, 15. Mai. Heute fand hier eine ſeltene 
Trauung ſtatt. Ein mit einer Chriſtin verlobter Jude 
konnte nämlich die Civiltrauung, welche das Geſetz von 1847 
für die Diſſidenten nachgelaſſen, auch dann nicht erlangen, 
als feine Verlobte ihren Austritt aus der cvangeliſchen Lanz 
deskirche e hatte, da die Behörde, an den Buchſta⸗ 


ben jenes Geſetzes ſich haltend, den Austritt aus der chriſt⸗ 


lichen Kirche bedingte, und auch das Conſiſtorium in Magde⸗ 
burg dem Geſuche der Verlobten, in irgend einer Form 
chriſtlich getraut zu werden, ſich nicht fügte. Die Braut er⸗ 
klärte nun ihren Austritt aus der chriſtlichen Kirche, worauf 
die Civiltrauung vor dem Gerichte und heute in ſehr feier⸗ 
licher Weiſe die Trauung in der hieſigen Synagoge durch 
einen jüdiſchen Geiſtlichen ſtattfand. 
Leipzig, 18. Mai. So eben kommt un 
die Nachricht zu, daß der Director R. Luther 105 05 ER 
warte Bilk am 6. Mai früh 1 Uhr im Sternbilde der Jun a 
frau einen BEER ALLAN E TOR elfter Größe entdeckt und Men 
nochmals am 14. Mai beobachtet hat. An 
München, 15. Mai. Die kürzlich v 
31g.“ mitgetheilte und durch die meien d Nie elle. 
r f 5 1 \ eutſchen Blätter 
gelaufene Nachricht von einem in Kufſtein entdeckten Complotte 
zur Befreiung der Staatsgefangenen erfährt jetzt in der „Allg. 
Ztg.“ folgende, wie es ſcheint, officielle Berichtigung: „Nicht 
leicht dürfte es eine poſſierlichere Zeitungs-Ente geben, als 
den Bericht, welcher die Nachricht bringt, daß in Kufſtein 
Complotte beſtanden zur gewaltſamen Befreiung der dortigen 
Staatsverbrecher. Dieſer Erzählung fehlt nicht die nöthige 
Ausſchmückung von „„uachgemachten Schlüſſeln, goldgeſpick⸗ 
ten Emiſſärs, beabſichtigter Ermordung der in Kufſtein com⸗ 
mandirenden Chefs, Selbſtmord eines Compromittixten““, 
und nur Eines war noch zu bemerken: daß an der ganzen 
Erzählung nicht Ein wahres Wort.“ N 
„ Am 11. Mai wurde in der königl, Erzgießerei in 
München die Statue Guſtav Adolph's und jene des Ameri⸗ 
Als beſonders intereſſant hierbei iſt 
die Guſtav⸗Adolph⸗Statue ein Dupli⸗ 
cat derjenigen iſt, welche im Jahre 1851 bei Helgoland im 
Meere verſank und in Folge des Strandrechtes den dortigen 
Bewohnern zufiel, und daß die Statue des Henry den Ans 
fang bildet zu dem großartigſten Denkmal neuer Zeit, dem 
Waſhington⸗Denkmal; in künſtleriſcher Beziehung ferner, daß, 
während die Franzoſen eine Statue von dieſer Größe aus 
mehr denn zehn Stücken zuſammenfügen, um der Schwierig⸗ 
großen Guſſes auszuweichen, der Gußmeiſter Mil 
ler in Munchen, durch den berühmten Guß der coloſſalen 


hervor zu heben, daß 
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ER “ k 
Bavaria an großartigen Maßſtab gewöhnt, ſich nicht mehr 
damit bean, eine 12 F. hohe En in Al uſſe zu 
machen, ſondern zwei Statuen auf einmal gießt. 
Hannover, 17. Mai. Aus Oldenburg wird das 
Gerücht mitgetheilt, daß der Großherzog von Oldenburg die 
Abſicht habe, mit ſeiner durchlauchtigſten Schweſter, der Kö⸗ 
nigin von Griechenland, von Eutin aus dem Petersburger 
Hofe einen Beſuch abzuſtatten. 
* Naſſau. Aus dem Rheingau vom 15. Mai berichtet 
man dem Frankf. Journ.: Aus beſter Quelle kann verſichert 
werden, daß in dieſem Sommer die Kaiſerin von Rußland 
Schlangenbad nicht beſuchen wird und die herzogl. Hausver⸗ 
waltung bereits ermächtigt worden iſt, die herrſchaftlichen 
Zimmer ohne Beſchränkung zu vermiethen. 

Wiesbaden, 14. Mai. Heute ſind hier zwei katho⸗ 
liſche Mädchen aus einer angeſehenen Familie zur proteſtan⸗ 
tiſchen Religion übergetreten. 

Schleswig- Holſtein. In Dithmarſchen, in der 
Nähe von Brunsbüttel, iſt in der Nacht von Sonntag auf 
Montag (9. Mai) viel Vieh auf der Weide erfroren. Mit 
dem ſonſt zum 1. Mai üblichen Austreiben deſſelben war 
meiſtentheils bis zum 8. Mai gewartet worden. Das wegen 
mangelnder Stallfütter ng abgemagerte Vieh kann nur wenig 
Kälte vertragen, und ſo ſah Jemand auf der Durchreiſe am 
Montag früh auf einer Koppel fünf, auf einer andern zwei 
Kühe todt liegen. Die Eigenthümer hatten des Nachts ver⸗ 
gebliche Verſuche gemacht, das Vieh nach Hauſe zu treiben, 
daſſelbe konnte vor Erſtarrung nicht mehr gehen. In den 
Außendeichen ſoll der Verluſt noch größer ſein. In dem 
Eiderſtedt'ſchen, wo die Schur bereits vorgenommen worden, 
ſind viele Schafe der Kälte erlegen. 

— Wie der Altonaer Zeitung aus Kopenhagen ge— 
ſchrieben wird, ſoll die Demolirung der Rendsburger 
er gswerke, deren Einſtellung zu allerlei Vermuthun⸗ 
gen Anlaß gegeben, auf zweierlei Art fortgeſetzt werden, 
theils von den königl. Truppen, theils von Privaten, welche 
das Geſchäft nach einer Licitation übernehmen würden. Dem⸗ 
nach wäre der öſterr. Einſpruch nur ein angeblicher geweſen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 17. Mai. Se. Maj. der König von Preußen 
trifft Donnerstag den 19. Mai 45 Uhr Nachmittags in Wien 
ein. Zum Empfange werden die Empfangsräume im Bahn⸗ 
hofe prachwoll geſchmückt. Eine Abtheilung Infanterie der 
Vtgen Garniſon wird mit der Muſikkapelle und Fahne im 

ahnhofe aufgeſtellt. In der k. k. Burg ſind für den Kö⸗ 
nig die Appartements des ſchönen Tractes der ſogenannten 
Reichskanzlei prachtvoll und ganz nach dem Geſchmacke des 
Königs eingerichtet. Die Säle, welche Se. Majeſtät der 
König bewohnen werden, ſind im erhabenſten Style im Jahre 
1728 unter Kaiſer Karl VI. von dem berühmten Fiſcher v. 
Erlach hergeſtellt und im Laufe der letztverfloſſenen drei Jahre 
vom Grunde aus renovirt worden. en großen Saal zieren 
drei ſchöne enkauſtiſche Wandgemälde von Peter Krafft, drei 
merkwürdige Momente aus dem Leben Kaiſer Franz J. vor⸗ 

ie Bildhauerarbeiten find Werke des berühmten 
Matielli. Im Ganzen ſind 20 Säle und Zimmer 
en 1 Sefolge und Dienerſchaft für den 

ang des Königs in Bereitſchaft geſetzt. 

a > Se. Majeſtät der Mar 155 dem Könige der 
Belgier das Infanterie-Regiment Nr. 27, Ludwig Freiherr 
. Piret, verliehen. N i 
10 a Sue Brüſſeler Blatte zu Folge gilt die Reiſe 
des Königs der Verlobung des Herzogs von Brabant mit 
der Erzherzogin Maria Henriette Auna (geb. 1836), Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Erzherzogs Joſeph, Palatins v. Ungarn. 

— Neuere über Trieſt und Galacz eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel beſtätigen, daß Fürſt Mentſchikoff 
ein Ultimatum geſtellt habe. 

— Berichten aus Bosnien zu Folge hat Huaſchid⸗ 
Paſcha den Chriſten 9 Fermans zur Ye von 9 Kirchen 

egeben. Auch der Ingenieur Esreff⸗Effendi hat ſich dadurch 
ſehr verdient gemacht, daß er die Orte für die neuen Kirchen 

8 ma + N 5 * 
5 Wien „ 10. Mai. So eben fährt Seine Majeſtät 
der König von Preußen mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
unter allgemeinem Jubel zur Burg. 


ſtellend. 
Künſtlers 
ohne die 


Es heißt da: „Siehe da die Croaten, Oeſterreichs Ko 


Die amtliche Gazette di Milano vom 12. Mai enthält 
eine Bekanntmachung des Feſtungs⸗Commandanten von Man⸗ 
tua, in welcher die über die achtzehn Bewohner von Oſtiglia 
gefällten Urtheilsſprüche zur Anzeige gebracht werden. Neun 
der Verurtheilten, mit Ausnahme eines Einzigen, junge 
ſchen von 13 — 16 Jahren, find zu Gefängnißſtrafen von 
verſchiedener Dauer verurtheilt worden wegen politiſcher Kund⸗ 
gebungen. Welcher Art dieſe Kundgebungen geweſen ſind, 


Men⸗ 


wird nicht geſagt. Von den übrigen neun, die „umſtürzleriſchek 


Reden“ angeklagt waren, iſt einer zu einem Jahre Gefäng⸗ 
niß in Eiſen, und ſind drei zu zwei Monaten derſelben Straſt 
verurtheilt worden, während die fünf Uebrigen aus Mangel 
an Beweiſen freigeſprochen wurden. 


Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Die Kaiſerin hat geſtern, in Des 
gleitung des Kaiſers, zum erſtenmale wieder die Tuilerieen 
verlaſſen. Ihre Majeſtäten machten einen Spaziergang durch 
die elyſäiſchen Felder, wo ſie von dem Publikum mit leb⸗ 
hafter Theilnahme begrüßt wurden. 

Paris, 18. Mai. Eine Note im heutigen „Moni⸗ 
teur“ ſpricht ſich über den Stand der orientaliſchen Frage 
aus. Durch die vom Fürſten Mentſchikoff erhobenen For⸗ 
derungen ſollen die alten Bewilligungen, welche Frankreich 
in Bezug auf die heiligen Orte gemacht worden, nicht be 
rührt werden. Rußland habe dem Tuilerieen- Cabinet ver 
ſichert, es wolle die Pforte nicht zwingen, auf ihre Bewilli⸗ 
gungen zurückzukommen. Rußland nehme das Protectorat 
über die griechiſche Kirche in Anſpruch. Die Türkei könnt 
jedoch die Beſtimmung alter Verträge ohne Zuſtimmung 
Frankreich's nicht außer Kraft ſetzen, die Verwickelung würde 
ſonſt eine europäiſche. 10 

Groß brit anunien. 

London, 18. Mai. Briefe aus Buenos Ayres vom 
12. April melden, daß der Frieden abgeſchloſſen ſei. 

- Die iriſche Auswanderung dauert in unverminder⸗ 
tem Maße fort. Aus der Hafenftadt Tralee (an der Weit 
küſte Irland's) ſind bereits 1000 Emigranten nach Amerika 


geſegelt und Hunderte von Einwohnern warten auf ein direct 


nach New⸗VYork gehendes Schiff. 


Holland. 0 
Amſterdam, 18. Mai. 


ſo weit derſelbe bis jetzt bekannt geworden, ergibt kein gün⸗ 
ſtiges Reſultat für das Miniſterium. ! 4 m 


Italien. 2 
Turin, 13. Mai. Die Deputirten⸗Kammer hat am 
geſtrigen Tage ihr Votum über den Credit von 400,000 Lire 
zu Gunſten der ihrer lombardiſchen Beſitzungen verluſtig ges 
gangenen ſardiniſchen Unterthanen abgegeben. 1 


S ch wei 3 
Bern, 13. Mai. Die ſämmtlich aus der Schwei 
verwieſenen HH. Felix Pyat, Sergeant Boichot und in Abe 
weſenheit Cauſſidieres Hr. Avril richten von London aus 
einen Aufruf an das Schweizervolk, dem einige Kraftſtellen 
entnommen werden, und dem zur Seite ein den Schweizern 


ſonſt unbekanntes „Schweizeriſches Comitee des Widerſtandes“ 


einen ähnlichen Fluchpſalm gegen die „Tyrannen“ erläßt. 


n 
dieſe Soldaten der Nacht! Zu den vom 
gabeln! zu den Senſen! Hoch empor die Eiſenſtöcke! Er⸗ 
tönet, ihr Hörner der Hirten! Die Schweizerkuh, welche 
Milch giebt, hat auch Hörner! Vorwärts, ihr Bauern, 
Winzer, Handwerker, Bürgerſoldaten! Noch einmal ſteht 
der Ritter dem Bürger gegenüber. Nur iſt es nicht mehr 
Karl der Kühne, ſondern es iſt blos Jellachich und Radetzky 
Feiglinge, die vor euren Flinten fliehen werden. Vorwärts! 
zählt nicht ihre Zahl; ihr werdet ſie zählen in dem neuen 
Haufen zu Murten! Stürzt euch noch einmal mitten durch 
die Lanzen! Fallet auf ſie wie die Lawinen! Wir verlangen 
Platz in euren Reihen, vorn oder hinten, wo ihr wollt.“ 
Die HH. Boichot und Comp. verlangen ferner eine ſchwei⸗ 
zeriſche Armee von 200,000 Mann und verſprechen ihrerſeits 
einen Zuzug von 100,000 Flüchtlingen. 


Der Ausfall der Wahlen, | 


Waffen! zu den Heu⸗ 


SEE 
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Bern, 14. Mai. Die Intervention des Bundes in 
Freiburg hat abermals begonnen; als Motive dafür werden 
das in Folge der letzten Iuſurrection niedergeſetzte Kriegs⸗ 
gericht, welchem die Oppoſition Verfaſſungswidrigkeit vor⸗ 
wirft, und namentlich das letzthin deeretirte Zwangsanlehen 

enannt. Der Bundesrath ordnete geſtern den Chef des 

Juſtiz⸗ und Polizei-Departements (Druey) nach Freiburg 
ab, um ſich über die dortigen Verhältniſſe zu erkundigen, 
oder vielmehr der freiburgiſchen Regierung Winke zu ertheilen, 
daß ſie den Bogen nicht zu ſtraf ſpanne und die Stellung 
des Landes gegen außen nicht noch ſchwieriger mache. 

— Der Prozeß gegen den früheren Grimſelwirth Zy⸗ 
bach iſt bereits zu Ende. Dieſer wiederholte vor den Ge⸗ 
ſchwornen unter Thränen ſein umfaſſendes Bekenntniß über 
das furchtbare Verbrechen (der Brandſtiftung am Hoſpiz auf 
der Grimſel). Die Jury ſprach das Schuldig, ohne mil⸗ 
dernde Gründe, über ihn aus, was ein Todesurtheil zur 
Folge hatte, wobei jedoch die Criminalkammer den Verur⸗ 
theilten der Gnade des Großen Rathes empfahl. Zwei 
Knechte des Zybach wurden zu JE 12, einer zu 11 Jahren 
Kettenſtrafe verurtheilt. Ob die Begnadigung wirklich exfol⸗ 

en werde, iſt noch zweifelhaft. Ueber das früher erwähnte 
Berſchwinben fremder Reiſender verlautet nichts, das einen 


Aufſchluß enthielte. 


Tür k e i. 


Konftantinopel, 5. Mai. Endlich iſt der die 
eiligen Orte betreffende Firman in dem von dem Sultan 
irc beauftragten Conſeſl in Berathung gezogen worden, 
und das Reſultat derſelben ſoll heute dem Fürſten Mentſchi⸗ 
koff in einer kurzen Note überſendet werden, welche von kei⸗ 
nem officiellen Actenſtücke begleitet ſein wird, ſondern einfach 
die Mittheilung jenes Firmans in Ausſicht ſtellt. Man weiß 
nicht, ob der ruſſiſche Miniſter von dieſer Mittheilung be⸗ 
friedigt fein, oder ob er fie vielleicht gänzlich ignoriren wird. 

— Die Sultanin⸗ Mutter iſt geſtorben. Am Abend 
deſſelben Tages fand das . ſtatt; ihr Körper 
wurde in dem Grabe des Sultans Mahmud beigeſetzt. Der 
Leichenzug war jr brillant; der e und der Scheich 
Islam, ſowie ji mmtliche Miniſter und Würdenträger befan⸗ 
den ſich dabei, auch alle Corporationen hatten ſich vollſtän⸗ 
dig eingefunden. Der Sultan, welcher ſeine Mutter in den 
letzten Tagen ihres Lebens keinen Augenblick verlaſſen, und 
ihr die Augen zugedrückt hatte, ser der Feierlichkeit nicht 
bei, well dies gegen den Gebrauch iſt, doch hatte er ſich den 
ganzen Tag in feinem Palaſte eingeſchloſſen und überließ ſich 
einem tiefen Schmerze. Er liebte feine Mutter außerordent⸗ 
lich und wollte Niemanden ſehen. Erſt am zweiten Tage 
ließ er für einen Au enblick den Großvezier vor. Der erſte 
Seeretair allein genießt das Vorrecht, zu jeder Tageszeit 
bei dem Souverän vorgelaſſen zu werden. Die Sultanin 
Valide war zwei und funfzig Jahre alt; der gegenwärtige 
Sultan iſt ihr dritter Sohn, die beiden übrigen waren ſchon 
ſehr jung geſtorben. Ste war eine ſehr energiſche Frau und 
in die öffentlichen Geſchäfte ſchon ke den Zeiten des Sul⸗ 
tans Mahmud eingeweiht, welcher fie mehr als feine übrigen 
Frauen liebte und mit ihr oft über Politik ſprach. Sie war 
allen Kriegsideen abhold und begünſtigte vor Allem den 
Handel, den Ackerbau und die Induſtrie. Man verſichert, 
daß ſie ihrem Sohne ein enormes Vermögen ſowohl in baa⸗ 
rem Gelde als in Juwelen und liegenden Gründen hinter⸗ 
läßt. Sie beſchäftigte ſich mit ihren Angelegenheiten bis in 
die kleinſten Details, und Alles, was ihr angehörte, wurde 
mit der größten Sorgfalt verwaltet. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß ihr Tod große politiſche Veränderungen zur 
Folge haben wird. 

Smyrna, 4. Mai. Die Sendung des Fürſten 
Mentſchikoff hat hier die griechiſche Bevölkerung in die höchſte 
Bewegung verſetzt und die orthodoxe Begeifterung glüht un⸗ 
ter Zukunft⸗Phantaſieen. Die Stadt beherbergt 80,000 

riechen und Jedermann hat das peinliche Gefühl, als 
wären wir am Vorabende einer Cataſtrophe. 


Amerika. 


Am 25. April ſtieß der auf der Michigan⸗Eiſenbahn 
von Chicago Abends 9 Uhr abgehende Zug auf einen Bio 
mit Auswanderern. Die Locomotive dieſes Zugs und drei 


* mit Auswanderern, ſo wie der Waggon mit dem 
Gepäck wurden förmlich zermalmt. Es blieben 20 Perſonen 
todt und 50 — 60 wurden verwundet. In der Verwirrung 
wurden die Poſtfelleiſen für Boſton und Albany geſtohlen. 


Vermiſchtes. 


Aus Stuttgart berichtet der „St.- A.“ große Verhee⸗ 
rungen, welche am 13. Mai gegen Abend in der Umgegend 
von Göppingen ein von Hagelſchlag und Wolkenbrüchen be⸗ 
gleitetes Gewitter angerichtet hat. Das Gewitter erſtreckte 
ſich über einen großen Theil von Baiern, Baden und Würt⸗ 
lemberg, ſcheint ſich aber in feiner ganzen furchtbaren Ge⸗ 
walt in das Filsthal und die angrenzenden Thäler entladen 
zu haben. Doch melden Berichte aus Rottenburg, Reutlin⸗ 
gen, Bopfingen, Ellwangen, Kirchheim u. ſ. w., daß auch 
dort das Gewitter heftig gewüthet hat. So ſoll z. B. bei 
Niedernau ein Mann durch die ſchnell hereinbrechenden Flu- 
then fortgeriſſen worden ſein, während er eine kleine Brücke 
anbinden wollte, um ſie vor dem Fortſchwemmen zu retten. 
Die Verheerungen des Hochwaſſers ſind unbeſchreiblich, der 
Jammer und das Elend groß. Kein Dorf, in dem nicht 
Schaden angerichtet wurde. In Jebenhauſen, das an einem 
Bergabhange liegt, hat das Hochwaſſer 6 bis 10 Häuſer 
mitgenommen. Ein Familienvater band ſeine Kinder auf 
einem Birnbaume feſt. Die Saaten ſind durch den Hagel, 
der nußgroß und fußtief fiel, ruinirt, die Hoffnung auf Obſi⸗ 
ertrag iſt vernichtet. Durch das Hochgewitter ſind folgende 
Verwüſtungen an der Eiſenbahn angerichtet worden: 1) Un⸗ 
terhalb Eislingen wurde die Bahn an drei Stellen durch⸗ 
brochen. 2) Nächſt und oberhalb Göppingen iſt ein ſteiner⸗ 
ner Durchlaß ganz weggeriſſen worden. 3) Gegenüber 
Faurndau iſt die Bahn auf 2000 Fuß Länge weggeriſſen, 
Schienen, Schwellen und Telegraphenſtaugen weit hinein 
auf das Feld geſchwemmt. 4) Wurde der Oberbau der 
Bahn ober- und unterhalb der Station Reichenbach auf 5000 
Fuß Länge weggeriſſen und der Damm au drei Stellen voll⸗ 
ſtändig weggeſchwemmt. In Rechberghauſen werden 36 Per⸗ 
ſonen vermißt, 11 davon find ſchon todt von den Fluthen 
weggeſchwemmt aufgefunden worden. Das Unglück verfehlt 
ſelten tragiſche Scenen darzuſtellen; ſo werden viele herzer⸗ 
greifende Thatſachen erzählt: In Rechberghauſen wollte ſich 
ein Familienvater mit Frau und Kindern auf dem Heuboden 
retten, aber kaum dort angelangt, riß der Vergſtrom das 
Grundgemäuer des Hauſes ein und die Familie war den 
Wellen preisgegeben. Vater und Kinder ſchwammen auf 
den Wogen hin, bis die Balken borſteten 5 A 


; dann ſchwamm 
der Vater einem Baume zu und Frau und Kind dee 


dem der kühne 
nken und konnte 


in den Wellen. Unter dem Baume, auf 
Schwimmer ſaß, ſah er einen Freund ertri 
ihm nicht rettend beiſpringen. 


Alle Berichte aus den engliſchen Fabrikſtädten ſtimm⸗ 
ten darin überein, daß die Zit nom e g wo Aa 
ger an Arbeit, als an Arbeitshänden fehlt, und daß man 
trotz der ungeheuern Maſchinenkräfte, die dem Arbeiter den 
Hungertod drohten, die Folgen der Auswanderung ſchmerz⸗ 
lich zu fühlen anfängt. „Man pflegte zu lächeln“, bemerkt 
ein engliſches Blatt, „wenn Gobden zur Zeit der großen 
Freihandels⸗Agitation vom herannahenden goldenen Zeitalter 
der Arbeiterbevölkerung ſprach, wo ſich zwei Herren um einen 
Arbeiter zanken würden, ftatt daß ein ganzes Dutzend der 
Letztern einem Arbeitgeber nachliefe. Cobden's Prophezeihung 
iſt in vielen Fällen ſchon wahr Nudes und es iſt in den 
e gar nichts Ungewöhnliches mehr, daß der Ar⸗ 

eiter, bevor er mit dem Meiſter abſchließt, ſich erſt genau 

erkundigt, wie das Local, in dem er arbeiten ſoll, beſchaffen 
iſt, wie hoch es iſt, ob es Br gelegen iſt u. dgl. m., 
wobei nicht zu überſehen, daß das Arbeitslohn erhöht, die 
Arbeitszeit verkürzt worden iſt. Wo die Meiſter nicht zu 
bewegen waren, die Arbeitsſtunden auf zehn herabzuſetzen, 
haben die Arbeiter kurzen Prozeß gemacht, indem ſie mit dem 
Schlage Sechs alle Maſchinen zum Stillſtand brachten und 
davongingen. - c 


230 


Die Preuß. Haupt⸗Bibel⸗Geſellſchaft, welche bald das 
40ſte Jahr der Wirkſamkeit beginnt und mit den ſeit dieſer 
Zeit eutſtandenen 94 Tochter⸗Geſellſchaften nahe an eine Mil⸗ 
lion Exemplare der Bibel und eine halbe Million Exemplare 
des neuen Teſtaments verbreitet hat, iſt mit einem weſent⸗ 
lichen Theil der erforderlichen Geldmittel bisher nur auf die 
Einnahmen verwieſen geweſen, welche derſelben durch die auf 
Grund der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 9. Deebr. 1825 
in allen evangeliſchen Kirchen des Landes verauſtaltete Jahres— 
Collecte, welche jährlich am Pfingſtfeſte ſtattfindet, nament⸗ 
lich in der Stadt Berlin, ungeachtet der jetzt doppelten Ein⸗ 
wohnerzahl, 15 in den letzten Jahren um die Hälfte gerin⸗ 
ger als früher herausgeſtellt, während die Geſellſchaft auch 
außer den Todesfällen und Wohnorts⸗Veränderungen ſeit 10 
Jahren ziemlich die Hälfte ihrer beitragenden Mitglieder ver⸗ 
loren hat, ſo daß ſie ſich jetzt veranlaßt findet, au alle 
Freunde des göttlichen Worts, welchen die Verbei⸗ 
tung deſſelben am Herzen liegt, die eben jo dringende als 
herzliche Bitte zu richten, zu dem ſegensreichen Werk nach 
Keiſten beizuſteuern. 


Der „Operaio“ gibt eine flatiftifche Ueberſicht der aus⸗ 
getriebenen Teſſiner. Es befinden ſich darunter: 595 Be⸗ 
diente und Mägde, 424 Kaminfeger, 352 Kaſtanienhändler, 
221 Maurer, 176 Bauern, 146 Hafner, 119 Chocolade⸗ 
Fabrikanten, 88 Studenten, 78 Commis, 70 Steinhauer, 
54 Milchverkäufer, 54 Knechte, 43 Laſtttäger, 38 Gaſt⸗ 
wirthe, 83 Speifes und Kaffeewirthe, 37 Seidenarbeiter, 
34 Papiers Fabrikanten, 34 Maler, 28 Schuhmacher, 14 
Fruchtverkäufer, 6 Prieſter, 2 Medleiner ꝛc. je. Im Gan⸗ 
zen 3175 Männer und 1006 Weiber, darunter 767 Knaben 
unter 14 Jahren, 2825 Ledige, 1317 Verheirathete, 2368 
beſtändig in der Lombardei Niedergelaſſene, darunter 154 

wirkliche Lombarden. 


Ein merkwürdiger Betrug iſt vor einiger Zeit in Ber⸗ 
lin verſucht worden, welcher ſich den vielfach vorgekommenen 
Schwindelelen würdig anreihen möchte. Eine in der Char⸗ 
8 hierſelbſt wohnende Dienſtherrſchaft verließ neulich 
8 Wohnung und ließ das Dienſtmädchen allein zurück. 

ei der Rückkehr vermißt man das Mädchen, bis man in 
einer ſonſt leer ſtehenden Kiſte ein Stöhnen hört. Man 
mußte die Kiſte, da ſolche verſchloſſen war, mit Gewalt 
öffnen und flieg nun das Dienſtmädchen aus derſelben her⸗ 
vor. Sie erzähte eine abenteuerliche Geſchichte, daß ſie von 
einem fremden Manne überfallen worden jei, welcher ihr un⸗ 
üchtige Zumuthungen gemacht und erſt das Geld der Herr⸗ 
chaft hätte ſtehlen wollen, dann aber ſich damit begnügt 
im Betrage von 100 Thlru., 
habe der Räuber ſie in die Kiſte 
Von dem Beſitzthum der Herr⸗ 
haft war nichts entwendet. Da dieſe ganze Erzählung höchſt 
unwahrſcheinlich klaug, fo wurde das Mädchen der Criminal⸗ 
Polizei ſiſtirt. Hier räumte daſſelbe nach * Leugnen 
ein, daß die ganze Erzählung erlogen ſei. Sie habe ihrem 
Bräutigam, einem liederlichen Schneidergeſellen, von ihren 
Erſparniſſen 15 Thlr. geborgt. Da dieſer außer Staude 
geweſen, ihr dieſen Betrag zu erſtatten, jo ſeien fie Beide 
auf den Einfall gekommen, einen ſolchen Einbruch zu fingi⸗ 
ren, bei welchem das Mädchen durch ſeinen Heldenmuth das 
Vermögen der Herr ſchaft retten und mit ihrem Sparpfennig 
ein Opfer der Diebe werden ſolle. Man hatte geglaubt, in 
ſolcher Weiſe das Mitleiden der Herrſchaft rege zu machen 
und von ſolcher eine Belohnung zu erſchwindeln. Der Ge⸗ 
liebte hatte ſelbſt den Räuber geſpielt und das Mädchen in 


die Kiſte eingeſperrt. 


— 


Der Graf Vork von Baxtenburg hat den größten 
Theil der Bibliothek, welche Ludwig Tieck Binterlaffen, käuf⸗ 
lich erworben und ſolche bereits in Klein Oels, wo derſelbe 
ſchon eine reiche Bücherſammlung beſitzt, auſſtellen laſſen. 


Der einzige Deputirte des Nord» Departements im 
Convente, welcher 1793 gegen die Hinrichtung Ludwig's XVI. 
ſlimmte, Fockedey, iſt dieſer Tage, 95 Jahre alt, in einem 

Orte bei Lille geſtorben. 


abe, ihr ihre Erſparniſſe, 
fortzunehmen. Zum Schluß 
eſperrt und eingeſchloſſen. 


Der Kaiſer von Frankreich hat in der letzten Zeit 
außerordentlich viel gearbeitet. Nicht allein, daß er häu 
mit dem geſammten Miniſterrath arbeitet, er conferirt außer 
dem mit den einzelnen Miniſtern und vertieft ſich in 
trockenſten Actenſtöße und Berichte. Sehr oft kommt eh, 
daß er das Empfangszimmer oder das Theater nur verläß 
um allein in ſeinem Arbeits⸗Cabinet bis drei Uhr Morge 
zu ſchreiben. Nichts deſto weniger iſt er einer der Erſten, 
die des Morgens in den Tuilerieen auf den Beinen find 
Während der Krankheit der Kaiſerin brachte er die Nächte 
an deren Bette zu, welches er, trotz der Bitten feiner GM 
mahlin und der Aerzte, nicht verlaſſen wollte. Seit det 
1 der re Leit feine frühere Thätg, 
eit in ſeinem Zimmer fort. it beſonderem ſſe fol 
er den Arbeiten beim Louvre. een Ates 
— 


Verhandlungen des Gemeinderathes zu Görlitz 
in der öffentlichen Sitzung vom 14. Mai 1853. 


Abweſend die Herren: Andres, Apitzſch, Bogner, 
Conrad, Dien el, Dobſchall, Elsner, Geisler, Hä⸗ 
nel, Herbig, Himer, A. Krauſe, Kugler, Liſſel, 
Lüders, Meilly, Pape, Randig, v. Riwotzky, Satt 
tig, Ferd. Schmidt, James Schmidt, Winkler, Zim? 
mermann. 

1) Von der Einladung des Rectors Dr. Anton zum 
Splverſtain'ſchen Aetus wurde nachträglich Kenntniß genommen. 
— 2) Gegen Niederlaſſung des Schneidermeiſter Dittrich und 
3) der verw. Vrauermeiſter Hofmann aus Horka wurde kein 
Widerſpruch erhoben. — 4) Der unverehel. Sontag wird nach⸗ 
täglich nech für die durch den Marſtall⸗Einſturz ruinirlen Meubles 
eine Entſchädigung ven 6 Thir. 9 Sgr. genehmigt. — 5) Zu 
Wiederherſtellung von 372 geſunkenen Grabhügeln werden die 
veranſchlagten 48 Thlr. 22 Sgr. bewilligt, und wird hierbei 
beantragt, die Submiſſion auf Stichboden und Mutterboden 
auszuſchreſben. — 6) Der Meſſerſchmidimſtr. Otto kann aus 
ſeinem Verhältniß als Miether der Schmiedewerkſtatt im Neiß⸗ 
boſpital entlaſſen werden, und wird zur weitern Vermiethung 
ein Termin anzuberaumen ſein. — 7) Gegen den Stadtgarten⸗ 
befiger Giersberg wegen nicht bezahltem Ackerpachtzins Klage 
anzuſtellen, wurde für nothwendig erachtet. — 8) Dem Antrage 
des Magiſtrats, die Aufſtellung des neuen Regulativs über die 
Einzugs- und Einkaufsabgabe bis zur Einführung der neuen 
Gemeinde⸗Ordnung noch auszuſetzen, wurde genehmigend beige⸗ 
treten. — 9) Die Uebertragung der Pacht einiger Ackerparzellen 
in Lauterbach von dem frühern Beſitzer der Gartennahrung Nr. 
18. daſelbſt auf den jetzigen Beſitzer Schwarz wird als unbe⸗ 
denklich zugeſtanden. — 10) Der Anſchaffung von 2 Eiſenbahn⸗ 
wagenplanen von Wellzüchen⸗Leinwand im Preiſe von zuſammen 
13 Thlr. ſteht nun nichts mehr entgegen. — 11) Zu Planirung 
von 104 Morgen Forſtland zur Erweiterung der Dorftrefenpläge 
in Kohlfurt werden die Koſten von 42 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
bewilligt. — 12) Den Beſtbietenden auf 5 Ackerparzellen in 
Nieder-Bielau wird nach dem Antrage des Magiſtrats der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. — 13) Zur Reparatur des Fagaden-Putzes an 
dem Mädchenſchulhauſe werden 207 Thlr. 3 Sgr. bewilligt, — 
14) Dem Antrage des Magiſtrats, den ehem. Schulz Gründer 
aus Nieder⸗Penzighammer feiner Verpflichtungen, aus den rechts⸗ 
kräftig erkannten Forſt-Centraventlonen, unter Annahme der von 
ſeiner Frau gemachten Anerbietungen zu entbinden, wurde mehr⸗ 
ſtimmig beigetreten. — 15) Der Gemeinde-Rath giebt jeine Zus 
ſtummung zu der Beſetzung der Hauptlehrerſtelle an der Annen⸗ 
ſchule mit dem bisherigen zweiten Lehrer an der Nicolaiſchule 
Hrn, Töpert, und bewilligt den beantragten Gehalt von 400 
Tor. und 50 Thlr. Wohnungsentſchädigung, findet dabei nicht 
nur für angemeſſen, daß der jetzt von Hrn. Töpert inne ge⸗ 
habte und mit 60 Thlr. beſoldete Poſten eines Organiſten an 
der Oberkirche an einen, in niederem Gehalt ſtehenden qualifis 
cirten Lehrer vergeben als auch die durch Auftücken frei gewor⸗ 
dene Lehrerſtelle mit 250 Thlr. Gehalt mit dem bisherigen Hilfs⸗ 
lehrer Girbig beſetzt werde. 

Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 


Graf Reichen bach, Vorſigender. G. Kraufe, Protok.⸗F. 
Hecker. Glokke. Gock. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


